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Sie Reparakomstase ver gukunsl
Dawesplan sind bekanntlich nur einzelne Jahreslei-

gen festgesetzt, aber es fehlt die Endsumme. Die gesamt«
parationssumme , die zum letztenmal von der Repara-

ckionskommission bestimmt und von Deutschland durch das
Londoner Ultimatum vom Mai 1921 anerkannt wurde , be¬
trägt 132 Milliarden , die grundsätzlich nach Ablauf des
Moratoriums mit 5 Prozent verzinst und einem Prozent
Petilgt werden sollten. Mit Hilfe der Dawesleistungen von
sjSHrlich 2Z Milliarde « würde es also noch nicht einmal

fein, die Zinsenlast zu tilgen . Je länger wir als«
bezahlen , umso größer würde unsere Schuld werden. Ei»
Zeichen, daß die ganze Reparationsfrage noch in ihre«
allerersten Entwicklungsstadium und von einer erträglichen
Lösung noch meilenweit entfernt ist.Es wird allerhöchste Zeit , daß endlich einmal das Pro»Rem , das seit Kriegsende bis heute die ganze Welt nicht
hat zur Ruhe kommen lasten, endgültig und zufriedenstel¬lend gelöst wird . Es wären hier zwei Lösungen möglich:entweder man setzt eine Gesamtsumme in einer solchen Höh«
fest, die uns die Gewißheit gibt , daß sie ohne Lebensgefahr
für die Wirtschaft und Währung in absehbarer Zeit tilgbar
ist oder man verzichtet überhaupt auf eine Endsumme und
setzt nur eine bestimmte Anzahl von Jahren fest, während
deren die deutschen Reparationszahlungen laufen . Wenn
die Zeit abgelaufen ist, dann ist deutsche Kriegsschuld er¬
ledigt , ohne Rücksicht auf die Höhe der geleisteten Gesamt¬
zahlung . Diese letztere Lösung, die von dem amerikanischen
Professor Moulton vorgeschlagen worden ist, wird sich
vielleicht überhaupt noch als der einzig gangbare Weg er¬
weisen.

Doch zunächst der erste Weg ! Wenn wir bei der Kprozen-
tige Verzinsung und Tilgung bleiben , so würden die jähr¬
lichen 2ch Milliarden einer Gesamtsumme von 42 Milliar¬
den entsprechen. Die event . kleinen Aenderungen auf Grund
des »Wohlstandsindexes " sollen hier nicht in Betracht ge¬
igen werden . Diese Schuld würde so etwa in 35 Zähren
getilgt sein. Also immer noch etwas Unerträgliches . Nun
hat aber der Dawesplan zwischen der jährlichen innerhalb
unserer Volkswirtschaft aufbringbaren und der ins Aus¬
land überweisbares Summe unterschieden. Denn die
Ileberweisung kann auf die Dauer aus Währungsrücksich¬
ten nur im selben Verhältnis geschehen, wie eine deutscher
Ausführungsüberschuß erzielt wird . Anderenfalls müssen
die Gelder , soweit sie nicht im Inlands für Besatzungs¬
kosten, Kommissionen usw . verausgabt werden , sich auf dem
Konton des Generalagenten ansammeln . Das ist aber be¬
kanntlich gesetzlich nur bis zur Höchstgrenze von 5 Milliar¬
den zulässig . Von da ab müssen die jährlichen deutschen
Reparationsraten so weit ermäßigt werden , daß diese
Höchstgrenze nicht überschritten wird . Rur bei einem deut¬
schen Ausfuhrüberschuß von wenigstens annähernd 2,5 Mil¬
liarden können aber 2,5 Milliarden Mark als Reparations¬
zahlung auf die Dauer ins Ausland übertragen werden.
Da aber unsere Handelsbilanz im letzten Jahre noch einen
Einfuhrüberschuß von 2,75 Milliarden hatte und nach
menschlichem Ermessen auch keine Aussicht besteht, diesen
Einfuhrüberschuß zu verwandeln , so ist klar, daß , wenn erst
einmal die Höchstgrenze von 5 Milliarden erreicht ist , die
deutschen Reparationszahlungen sich automatisch und dau¬
ernd vermindern müssen . Das bedeutet aber , daß es gar
Nicht abzusehen ist , wann auf diese Weise die angenom¬
mene Eesamtschuld von 42 Milliarden getilgt sein wird.
Da sich über die Höhe der voraussichtlichen zukünftigen
Jahresraten so gut wie nichts Voraussagen läßt , wird es
sthwierig sein, sich hier auf eine für beide Teile annehm¬
bare Summe zu einigen.

Es blieb also die zweite, von Moulton vorgeschlagene
Lösung. Allerdings wollen wir uns nicht verhehlen , daß
auch hier große Bedenken entstehen müssen . Es ist selbst¬
verständlich, daß die Gegenseite die so zur Verfügung
stehende Zeitspanne nach Möglichkeit auszunutzen suchen
wird . Unerträgliche Kontrolle , eine wettere Einbuße un¬
serer wirtschaftlichen Selbständigkeit dürften die Folgen
sein. Und dann , welche Jahreszahlungen soll man nehmen,
wenn man , wie Moulton vorschlägt, einfach den jährlichen
deutschen Ausfuhrüberschuß nimmt , so wäre das allerdings
ohne Währungsgefahr tragbar . Aber es steht garnicht fest,
ob überhaupt in absehbarer Zeit ein deutscher Ausfuhr¬
überschuß erzielt werden kann. Es würde also die Möglich«
bestehen , daß auf diese Weise in der ganzen Zeit überhaupt
nicht ein Heller bezahlt werden wird . Wird man sich aber
damit zufrieden geben, wird nicht die Lust vom hysterischen
Geschrei über den bösen deutsche« Willen widerhallen?
Setzt man dagegen eine bestimmte Jahreszahlung unab¬
hängig von der Ausfuhr fest, so besteht wieder keine Mög¬
lichkett, die Zahlungen ins Ausland übertragen zu können.
Eine vernünftige Lösung wird sich auch so schwer finden
lassen . Line vernünftige Lösung der Reparataionsfragsgibt es außer ihrer Streichung überhaupt nicht , denn si«
selbst ist die Aucaeburt der Ilnoernuutt . Dr . St.

Neues vom Tage.
Zur Besprechung mit den Fraktionsführern

^ Berlin » 2 . Nov. Zu der für morgen Dienstag in Aussicht
genommenen Besprechung des Reichskanzlers mit den Frak¬
tionsführern der in seinem Kabinett vertretenen Parteien
über den Austritt der Dsutschnationalen aus dem Reichs-
Ministerium teilt die „Germania " mit, daß von der Zen-
trumsfräktion an dieser Aussprache Dr . Marx , Fehrenbach
und Stogerwald teilnehmen werden . Laut „Vossischer Zei¬
tung " wird die Deutsche Volkspartei durch die Abgeordneten
Dr . Scholz , Curtius und Kempkes vertreten sein, die baye¬
rische Volkspartei durch die Abgeordneten Leicht und Graf
Lerchenseld . Wie die Dinge sich nunmehr zugespitzt haben,
dürfte vor allem die Zukunft der Großen Koalition zur
Sprache kommen . Von maßgebender Stelle wird gegenüber
den deutschnationalen Einwürsen noch einmal darauf hin-
gewiesen , daß die Erklärung , die der Außenminister im Aus¬
wärtigen Ausschuß gemacht hat , aus einstimmigen Beschluß
des Kabinottes , also sämtlicher Minister abgegeben wurde.

Die Untersuchung Über de« Züterboger Unglücksfall.
Berlin » 2 . Nov . Wie die Blätter zum Tode des General¬

leutnants Müller erfahren , waren von der Leitung der
Truppen in Jüterborg alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Das Unglück ist auf einen Fehler im Material zurückzu¬
führen , nämlich auf die mangelhafte Beschaffenheit eines
aus dem Jahre 1917 stammenden noch nicht beschossenen
Laufes.

Die lluruhen in Syrtt»
? Paris , 2. Nov. Dem „Journal " wird aus London ge
meldet , daß nach Nachrichten aus Alexandrien die Druse»

^
Damaskus vollständig isoliert und jede Lebensmittelver,
sorgnng unmöglich gemacht haben . Mau befürchte eim
Hungersnot . H

London, 2 . Nov . Der Sondervertreter der „Times" im t
Damaskus meldet, die Stadt kehre allmählich zu normatlei
Verfassung zurück. Aber die Umgebung sei stark von Räu¬
bern himgesucht . Die französische Praxis , die Dörfer nieder«
zubvennen , die Räuber beherbergen oder Mt Nahrungsmit¬
teln versehen, vermehre die Zahl der Heimatlosen und ver¬
wandle sie in Briganten.

Paris , 2. Nov. Laut „Journal " werden außer den beide«
Regimentern , deren Abtransport von Marokko nach Sqrie«
gemeldet wurde , noch 8 Bataillone , davon 3 aus Marokkp
bereitgosteM worden , um nach Syrien entsandt zu werden
Die Stärke der französischen Levantearmoe wird damit auf
30 Bataillone Infanterie und fast 5 Regimenter Kavallerie
erhöht werden.

Neue englische Flottenbauplane
London, 2. Nov. Marineminister Bridgeman führte in

erster Rede aus : Unsere Kreuzer werden allmählich alt und
müssen ersetzt werden. Seit dem Weltkrieg haben vier
Großmächte, nämlich Amerika, Frankreich» Italien und Ja¬
pan , dreihundertachtzehn Kriegsschiffe vom Kreuzer abwärts
auf Stapel gelegt. England hat , das -diesjährige Baupro-
gvam-m nicht eingerechnet, elf Schiffe auf Äapel gelegt.
Kann England nun beschuldigt werden , daß es Mt einem
neuen Wettrüsten den Anfang macht? Solange England
Fnselmacht mit einem ausgedehnten Reiche ist, können wir
nicht zulassen , daß wir ohne Schutz sind. Im übrigen wäre
unseren tapferen Seeleuten gegenüber nichts grausamer , als
ße in veralteten Schiffen gegen neuzeitliche Schiffe kämpfen
M lassen..

Eine Konferenz der Kleinen Entente
^ Paris , 2 . Nov. Nach einer Vlättermeldung ans Bukarest
haben die Mächte der Kleinen Entente die Absicht, im No-
rentber in Belgrad eine Konferenz abzuhalten , anf der das
Üb kommen von Locarno beraten werden soll . Außerdem
!oll die Frage der wirtschaftlichen Annäherung der Mächte
»er Kleinen Entente besprochen werden und ine Regelung
»er Schulden gegenüber den Großmächten erörtert werden.

Die Mvefischar Wirre»
Peking , 2. Nov. Die Anhänger Tscha-ngtsolins und Wu-

Poi -Fus melden beide große Siege über den Gegner mit
Tausenden von Verluste« und Gefangenen . Diese behaust«
ten Hsutschaufa, jene Fengpu genommen zu haben . Rach
einer Meldung aus japanischer Quelle sollen die Generale
Tschangtsolin und Fswgyihsieng sich geeinigt haben, gemsWH
Haan gegen die alliierten Truppen zu operieren . '

Aus Stadt und Land.
Altensteig, 3 . November 1925

Werbetag des Christi . Vereins junger Männer . „Vor¬
wärts zu christlicher Mannhaftigkeit "

, die Losung bei der
großen Tagung des Reichsverbandes der Evang . Jung¬
männerbünde Deutschlands in Hannover an Pfingsten ds.
Js . , galt auch für den diesjährigen Reichswerbetag . Der
Sonntag nachmittag war ausschließlich den Angehörigen
der Vereinsmitglieder gewidmet . Alles das , was bei die¬
sem feinen familiären Zusammensein geboten wurde , gab
Zeugnis von der regen Arbeit , die im Verein und . in der
Jungschar geleistet wird . Abends sprach der Bundesturn-
wart des Württ . Evang . Jungmännerbundes . Die Grund¬
gedanken seiner wertvollen Ausführungen waren etwa fol¬
gende : Christliche Mannhaftigkeit ist das , was unser Volk
heute unbedingt braucht , wenn es gesunden soll . In den
christlichen Jungmännervereinen sollen solche Männer er¬
zogen werden , die der Mannhaftigkeit , wie sie in Jesus
Christus verkörpert ist , nachstreben. Wir haben Hochziele,
die wir zwar noch nicht erreicht haben, die wir aber er¬
reichen wollen; und wir haben den Führer , der uns
sicher zum Ziele bringt . Keine Mannhaftigkeit ohne —
über Jesus . Der Redner schloß mit einer warmen Auffor¬
derung an die Anwesenden , doch in ihrem Teile mitzuhel¬
fen auf dieses Ziel hinzuarbeiten.

Schlechtes Gewissen? Aus einer Nachbarstadt ging die¬
ser Tage eine Notiz durch die Blätter , daß eine größere
Anzahl Bäcker zu leichte Backwaren hergestellt habe . Heute
kommt von ebenda die Nachricht, daß die Bäcker einen Brot¬
preisabschlag beschlossen haben , trotzdem der Mehlpreis der
alte bleibt . Sollte diese Großmut etwa auf einem schlech¬
ten Gewissen beruhen ? —

Vorbereitungen für eine Besserung der Landpostbestel¬
lung ? Eine Verfügung , durch welche sämtliche Postämter
angewiesen werden , so rasch als möglich, und zwar bis spä¬
testens zum 15 . November eine ausführliche Nachweisung
über die in ihren Landzustellbezirken bestehenden Postzu-
stellverhältnisse aufzustellen und an die Oberpostdirektion
einzusenden, deutet daraufhin , daß jetzt endlich doch an die
Frage einer Aenderung und Besserung im Landpostdienst
herangetreten werden soll . In dieser Nachweisung muß die
Gesamtzahl aller Einwohner im Landbestellbezirk nach der
letzten Volkszählung zugrunde gelegt werden . Im einzel¬
nen ist aufzuführen , ob die abgelegenen Höfe, Ein¬
zelgehöfte und kleinere Häusergruppen nach dem Stand vom
Dienstag , den 10 . November , jeden Werktag oder selte¬
ner als an jedem Werktag Zustellung ha¬
ben . Ebenso ist festzustellen die Zahl der baulich geschlos¬
senen Orte , und ob die Einzelgehöfte und kleineren Häuser¬
gruppen Sonntagszustellung haben . Ein Hauptaugenmerk
wird , wie aus den Nachrichten zu sehen , auf die Feststellung
gelegt , ob die baulich geschlossenen Orte
an Wegenliegen , diemit Kleinkraftwagen
(Dreiradwagen ) befahren werden können, das¬
selbe ist auch bei den Abbauten , Einzelgehöften und kleine¬
ren Häusergruppen festzustellen. Eine weitere Erhebung
betrifft die kilometrische Eesamtwegleistung zu Fuß , mit
Fahrrad , mit Fuhrwerk , mit Kraftwagen oder Kraftrad.
Aus diesen Erhebungen kann wohl darauf geschlossen wer¬
den, daß Kleinkraftwagen künftig mehr
als bisher zur Verbesserung der Landpost¬
dien st Verhältnisse herbeigezogen werden sol¬
len . Besonders sei zum Schluß noch darauf hingewiesen,
daß der Dienstag , der 10 . November , für die Beurteilung
der ganzen Frage ausschlaggebend sein wird . Wir möch¬
ten nicht verfehlen , darauf besonders hinzuweisen.

Neuerungen im Eisenbahn -Personenverkehr ab 1. No¬
vember . Die Bestrebungen , mit allen Mitteln eine Besse¬
rung im Personen -, Gepäck- und Expreßgutverkehr herbei¬
zuführen , haben die Reichsbahnverwaltung veranlaßt , mit
dem ersten November d . I . wesentliche Neuerungen im Per¬
sonenverkehr in Kraft treten zu lassen . Zunächst wird
Reisegepäck künftig auch ohne Vorlage von Fahrkarten
auf Gepäckschein mit den Sätzen für Expreßgut , die- nur we¬
nig höher als die Gepäckfrachtsätze sind , nach allen für den
Expreßgut eingerichteten Stationen angenommen . Das
Mindestgewicht für die Frachtberechnung beträgt zehn Kg.
Weiter müssen ab 1 . November die Inhaber von Monats -,
Teilmonats -, Schüler - und Arbeiterwochenkarten mit ihrer
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Unterschrift versehen. Für die Benützung von Arbeiter¬
wochenkarten wurde die Erleichterung getroffen , daß die
Inhaber künftig die Anträge während der Fahrt nicht
mehr mit sich zu führen haben . Sie haben diese Anträge
nur noch bei Lösung der Karten vorzuzeigen.

— Schulferien für das Kalenderjahr 1S2K. In der neue¬
sten Nummer des Amtsblattes des Kultusministeriums
werden die Schulferien für das Kalenderjahr 1926 bekannt¬
gegeben. Die Weihnachtsferien , die am 24 . Dezember 1928
beginnen , endigen im allgemeinen am 7. Januar 1926,
Das Schuljahr 1925/26 schließt am 31 . März 1926 , das
Schuljahr 1926/27 begint formell am 1 . April 1926 . An
den höheren Schulen mit Oberklassendauern die Frühjahrs¬
ferien vom 1. bis 19 . April 1926 je einschließlich , die Som-
merferien vom 26 . Juli bis 6. September 1926 je einschließ¬
lich . .

Ebhausen » 31 . Okt. (Brandfall . ) Gestern nachmittag um
halb 5 Uhr ist in der Werkstatt des Johannes Krauß,
Schreinermeister , Feuer ausgebrochen . Dank dem raschen
und zielbewußten Eingreifen einiger Feuerwehrmänner
und des Eigentümers konnte das Feuer noch im Keime er¬
stickt werden.

Erzgrube , 2. Nov. (Straßenverbesserung .) Auf Antrag
der Oberpostdirektion werden im Frühjahr ca . acht Kilo¬
meter der Nagoldtalstraße über Erzgrube durch die Stra¬
ßenbauverwaltung frisch bewalzt und sind die Schotterbei-
fuhrarbeiten zurzeit in vollem Gange.

Calw , 2 . Nov . (Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw .)
Die Kurve der Stellesuchenden zeigt im Monat Oktober ge¬
genüber den Vormonaten eine weitere Steigung , während
diejenige der offenen Stellen wieder etwas zurückgegangsn
ist . Von günst. Einfluß auf die Eesamtlage ist der Angriff
von Eisenbahngleisumbauten seitens der der Eisenbahnbau¬
inspektion Calw unterstellten Bahnmeistereien ; es konnten
im Berichtsmonat für diese Stellen rund 70 Leute mit Er¬
folg nachgewiesen werden . Anläßlich des Stellenwechsels
in der Landwirtschaft auf Martini und Stephanisfeiertag
werden da und dort offene Arbeitsplätze bekannt , die durch
Nachweis geeigneter Stellesuchender ihre Erledigung fin¬
den. Es macht sich jedoch ein Ueberschuß älterer landwirt¬
schaftlicher Dienstknechte bemerkbar . Für das Bauge¬
werbe ist die verhältnismäßig zur Zeit noch gute Witte¬
rung von günstigem Einfluß ; Zimmerleute und Bauhilfs¬
arbeiter haben aber nicht restlos Arbeit . Im Spinn-
sioffgewerbe stellen sich Anzeichen ein , die auf Nach¬
laß der bis vor Kurzem recht guten Lage schließen lassen.
Für das Holz - und Schnitz st offgewerbe stehen
jüngere und ältere Vau - und Möbelschreiner und auch eini¬
ge Säger und Wagner zur Verfügung . Auch das Beklei¬
dungsgewerbe nimmt Schuhmacher- und Schneider¬
gesellen nicht restlos auf . In der M e t a l l i nd u st r i e
tritt die im Verhältnis zur Jahreszeit immer noch zurück¬
gebliebene Bijouterieindustrie ungünstig hervor.
Coldarbeiter und in verwandten Berufen tätig gewesene
Leute , die für Außenarbeiten nicht in Betracht kommen
können, stehen in Fürsorge . Der Stellenmarkt für wei b-
liche Personen zeigt im Allgemeinen ebenfalls eine
rückläufige Bewegung ; tüchtiges Dienstpersonal kann jeder¬
zeit nachgewiesen werden.

Nufringen , 2 . Nov . (Schultheißenwahl .) Bei der gestri¬
gen Schultheißenwahl erhielten von 580 abgegebenen Stim¬
men Obersekretär Obermüller Hohenheim , 411 , Stilz He-
delfingen 108 und Boßler Sindelfingen , 58 Stimmen . Ober¬
sekretär Obermüller ist somit gewählt.

Eültstein , 31 . Okt . Freude wechselt hier mit Leid;
Treue , Lieb ' mit Dankbarkeit . Das erlebten wir deutlich

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

13) (Nachdruck verboten)
„Ich konnte Sie doch nichr den langen Weg zu Fuß allein

Krachen lassen , Fräulein Rost ! Sind Sie böse , daß ich ge-
Rommen bin ?"

Nein , böse ist sie nicht . Sie findet es im stillen sogar nett
- und aufmerksam von ihm, obwohl sie andererseits ganz gern
allein gegangen wäre , um ihren Gedanken nachhängen und
die langentbehrte Schönheit der heimatlichen Wälder un¬
gestört genießen zu können.

Indes wird es dann zu Meten ein schönes Wandern,
denn Veidler hat für all das , was Rosel nur stumm emp¬

findet , ein hübsches Wort . Bald ist es ein Gedicht , das er,
auf moosigen Waldboden neben ihr einherschreitend, zitiert,
bald ein Lied, das er mit seiner hübschen klaren Variton-

; stimme singt. Dann wieder erklärt er ihr allerlei Vor¬
gänge in der Natur , das Leben der Pflanzen und Tiere,
die Grundsätze des Weltalls und allerlei kleine Wunder,
die sich täglich begeben , ohne das Rosel deren Ursachen bis¬
her begriffen hat.

Staunend und gefesselt hörte sie zu . Sein Wissen , das
ihr unbegrenzt erscheint , erfüllt sie mit Bewunderung , und
es schmeichelt ihr sihr , als er sagt, er sei glücklich in ihr eine

fo kluge und verständnisvolle Freundin zu besitzen, mit der
er über all dies reden könne . Ohne sie wäre ihm das Leben
in der geistigen Oede von Feistring überhaupt unerträglich.

Wie im Flug vergeht die Zeit , und ehe es Rosel für
möglich gehalten , ist der anderthalb Stunden weite Weg
von der Station nach Feistring zurückgelegt.

„Wie schade!" sagt Herr Beidler , als sie Mischen den
. ersten Häusern der oberen Stadt hingehen. „ Ich hätte jetzt
: fo fortwandern mögen mit Ihnen durchs ganze Leben bis
rin alle Ewigkeit !"

Rosel beachtet den Doppelsinn der Worte , der durch eins«
zärtlichen Blick noch besonders hervorgehoben wird , nicht.

- Lächelnd jagt sie : „Sie haben, scheint mir, noch g»r nicht

in letzter Zeit , insbesondere am Donnerstag abend in un¬
serem sehr schön ausgeschmückten und vollbesetzten Rathaus¬
saal bei der Abschiedsfeier unseres Pfarrers Haug und
vorher bei der Beerdigung unseres Schultheißen Maier.
Innerhalb acht Tagen verloren wir unser bürgerliches
Oberhaupt durch zu raschen Tod , unser kirchliches Ober¬
haupt durch Zuruhesetzung . Bange Seufzer konnte man
vernehmen um Aufrechterhaltung der Achtung vor der
Ordnung und Obrigkeit . Aber in Orten , wo noch soviel
Liebe und Verehrung so rühmlich zum Ausdruck kommt,
braucht man nicht zu bangen . Hat doch vor Beginn der
Abschiedsfeier der Eemeinderat die Bestätigung des Amts¬
verwesers , eines Jugendfreundes unseres Schultheißen , des
im Ruhestand lebenden E . Knapp aus Stuttgart , vom
Oberamt erhalten , den Sohn Amtsaktuar Hugo Maier
einstimmig als einzigen Bewerber zur Wahl zugelassen
und ein öffentliches Ausschreiben und Vorstellen zu unter¬
lassen beschlossen und als Pfarreiverweser tritt ein gutbe¬
kannter Seelsorger ein.

Oberndorf , 1 . Nov . Bereits gestern wurde an dem letz¬
ten Wochentag in der hiesigen Industrie die Arbeitszeit
ausgesetzt. Künftighin wird an den Samstagen nicht mehr
gearbeitet , wie es einige Zeit schon der Fall war . Die Ar¬
beitszeit beträgt von dieser Woche ab 40 Stunden , in einer
Abteilung 48 Stunden . Eine erste Abteilung mit 150
Mann ist jetzt zur Entlassung gekommen. Es ist noch wei¬
teren 250 Mann gekündigt worden.

Schramberg » 1 . Nov . Morgens halb 7 Uhr wurde ein
jüngerer Arbeiter von hier , der sich auf dem Wege zur Ar¬
beitsstelle befand , auf dem Fußweg vom Heideckle nach der
Oberndorferstraße von einem unbekannten Mann mit einem
Stock so heftig auf den Kopf geschlagen , daß er zusammen¬
brach und sich nachher nur mühsam nach seiner elternlichen
Wohnung schleppen konnte . Die Verletzungen scheinen
jedoch nicht ernst zu sein . Ob es sich um einen Racheakt
oder eine Verwechslung handelt , wird die Untersuchung er¬
geben.

Schwenningen , 31 . Okt. Die hiesige Fachschule für Uhr¬
macherei, Elektrotechnik und Feinmechanik wurde durch
einen Erlaß der Regierung unter die „Höheren Fachschulen"
eingereiht . Seit einigen Jahren war eine Bewegung im
Gang , die Schule nach Stuttgart zu verlegen und sie zu
einer höheren Fachschule zur Ausbildung von Technikern
der Feinmechanik umzugestalten . Mit diesem Regierungs¬
erlaß ist diese Bewegung zu einem für uns erfreulichen Ab¬
schluß gelangt . Im Zusammenhang damit steht wohl die
Ernennung eines verdienten Leiters der Anstalt , des Di¬
plom-Ingenieurs Paul Eittinger zum Professor.

Stuttgart , 2 . November Am Sonntag abend nahm
in der Ludwigsburger Straße bei der Wolframstraße der
Chauffeur eines Autos die Kurve zu scharf . Das Auto über¬
schlug sich und traf eine auf dem Bürgersteig befindliche , -
Frau . Sie erlitt einen Schädelbruch und mußte ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Ast ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Der Chauffeur wurde anscheinend nur leicht ver¬
letzt.

Ernennung. Der Vorsitzende der Handwerkskammer
Stuttgart , Stadtrat Wolf , wurde vom Reichswirtschasts-
mtnister zum Mitglied des beim R-eichskommissar für das
Handwerk zu bildenden Ausschusses ernannt.

Si «delfiuge« OA . Böblingen , 2. Nov . (Kurzarbeit Sek
Daimler . ) In den Werkstätten des hiesigen Daimlerwerks
wird ab Montag , den 2 . November, bis auf weiteres dir
Arbeitszeit auf 24 Stunden pro Woche eingeschränkt.

Lbersbach a. F.» 1. Nov. (Opfer der Not der Zeit . ) De«
Milchhändler und frühere Kronenwirt von Weiler OA.
Kirchheim schied freiwillig aus dem Leben. Eine zu hoch

bemerkt, Herr Beidler , daß ich als Städterin zurückkomme?
Ihre liebe Mutter ließ mir nämlich keine Ruhe , bis ich
mir dies Kleid hier machen ließ. Auch die Haare mutzte
ich mir anders machen . Sie behauptet , es steht mir so viel
besser, als wenn ich es , wie bisher , nur glatt zurückgekämmt
trage .

"

„Und da hat Mutter vollkommen Recht . So gepufft steht
es Ihnen vorzüglich ! Uebrigens bestätigt das nur , was
ich schon immer sagte : Sie sind geboren, um in der Stadt
zu glänzen , und es wäre ewig schade , wenn ein so begabtes,
mit allen Reizen des Körpers und Geistes ausgestattetes
Wesen wie Sie , auf dem Lande versauern würde ! In der
Stadt , an der Seite eines gebildeten Mannes ist Ihr
Platz - ! "

Er spricht noch lange weiter , aber Rosel hört nicht mehr
zu. Sie haben den Kirchenplatz erreicht, und hier an der
Ladentür des Feistringer Kaufmanns stehr einer , dessen
Anblick ihr das Blut stürmisch zum Herzen treibt , — der
Goldner -Toni.

Auch er bemerkt sie sofort . Aber er zieht nicht grüßend den
Hut, wie sie erwartet . Spöttisch mißt sein Blick sie vom
Kopf bis zum Fuß , als wollte er sich jede Einzelheit ihrer
veränderten Erscheinung einprägen . Das hellblaue Etami-
nekleid, am Halsausschnitt mit weißem rvpitzengekräusel
umgeben, den modischen Hut mit dem Blumenkranz ringsum
die durchsichtigen Strümpfe und die zierlichen Hackenschuhe.

Dabei umzuckt ein verächtliches Lächeln seinen Mund,
lind dann wendet er sich plötzlich ab und tritt hastig in den
Laden des Kaufmanns zurück.

Rosel ist sehr blaß geworden. Also nicht einmal eines
Grußes war sie ihm wert ! Wäre sie doch in der Stadt ge¬
blieben . Was hat sie nun von der Heimkehr ? Nichts wie
gleich Aerger beim ersten Schritt . —

Veidler hat nichts bemerkt . Er spricht von der Liebe,
einem eigenen Heim, und wie schön es sei , wenn zwei
gleichgestimmte Seelen sich fänden . -

An der Kapelle, hinter der dann gleich der Weg nach
dem Großreicherhof abzweigt, bleibt er stehen.

aufgebürdete Steuerlast , bei der er glaubte , sie nicht mehr
! ausbringen zu können, trieb den Mann in den Tod.
! Göppingen , 2 . Nov . (Schadenfeuer . ) Im Kesselhaus der

Möbelfabrik Leimenstoll brach Feuer aus , das leicht grüße.
^ >ren Umfang hätte annehmen können, wenn die Türen unt
! Fenster gegen den angebauten Maschinenraum nicht mit
; eisernen Läden versehen gewesen wären . Der Schaden ist

bedeutend.
; , Unterurbach OA . Schorndorf , 2. Nov . (Tödlicher Eise« .
- bahnunfall . ) Briefträger Bihlmayer kam unter de« von
' Gmünd eintreffenden Frühzug und war sofort tot.
? Nellmersbach OA . Waiblingen , 2 . Okt . (Vom eigene»

Fuhrwerk überfahren .) Als der 61 Jahre alte Bauer Fr.
Oppenländer vom Futterholen mit beladenem Wagen nach
Hause fuhr , scheuten die Kühe und gingen davon . Um sie
festzuhalten , sprang Oppenländer , der mit seinem Enkelkind

> auf dem Wagen saß, herab und kam dabei unter die Räder,
! die ihm über Hals und Brust weggingen. Mit Mühe konnte
! er nach Hause gehen . Trotzdem ärztliche Hilfe sofort in An«
; sprach genommen wurde , erlag der Verunglückte seinen sehr
; schweren inneren Verletzungen. Das Kind blieb unverletzt.

Heidenheim , 2 . Nov. (Neue Autolinie .) Die Kraftwagen«
- linie Heidenheim—Vöhmenkirch—Geislingen wird dem-
- nächst eröffnet.
s Großeislingen OA . Göppingen , 2 . Nov . (Tot aufgefun-
l den.) Auf dem Bahndamm Eislingen -Göppingen wurde in

der Nähe der Markungsgrenze zwischen Eislingen und Eöp»
I pingen der in Nellingen geborene Georg Pfetsch tot aufge»
j funden . Dem Bedauernswerten war der Kopf /vom Leibe

getrennt . Allem Anschein nach liegt Selbstmord vor.
Nürtingen , 2 . Nov . (Jagdfrevel . ) Hier wurde ein lediger

r Gärtner sestgenommen, der zum Hasenfang nicht weniger
als 17 Schlingen im Gewand Löchle gelegt hatte und beim
Nachsehen seiner Schlingen mit einer Zimmerflinte ange¬
troffen wurde.

Tübingen , 2 . Nov. (Für ein „Nägelehaus "
.) Professor

Eugen Näegele in Tübingen , der hochverdiente erste Vor¬
sitzende des SchwäbischenAlbvereins , vollendet am 10. Jan.
1926 sein 70 . Lebensjahr . Aus diesem Anlaß soll irgendwo

! im Albvereinsgebiet ein Vau erstehen, der den Namen
; „Nägelehaus " tragen soll.
s Mähringen OA . Tübingen , 2. Nov. (Ueberfahren . ) Der
- 22 Jahre alte Wilhelm Keinath verunglückte dadurch, daß
! ihm die Pferde durchgingen und ihm beim Zufallkommen
s der Wagen über den Hals hinwegfuhr . Keinaths Verletzun-
! gen am Hals und innerlich sind ziemlich schwer.
s Rottweil , 2 . Nov . (Zum Landjägermord in Oberndorf .)
i Den Mörder des Landjägers Mäßle von Oberndorf hat
j sein - chicksal ereilt , indem er von seinem Komplizen , der
j bei der Ermordung des Landjägers am 7. August d . Js.
s in seiner Begleitung war und mit ihm floh, durch eine
j Kugel seines eigenen Revolvers getötet wurde , mit dem er
i seinerzeit den Landjäger zwischen Voll und Oberndorf er-'

schoß . Nach Berncastel an der Mosel wurde der Zigeuner
z Robert Spindler eingeliefert , der bei Neuhagen verhaftet
? worden war , weil er im Streit den Zigeun -- Wendelin'

Pfister mit dessen eigenem Revolver erschossen hatte . Dieser
- Pfister hatte seinerzeit den Landjäger Mäßle in Spindlers
- Beisein erschossen. Beide waren dann in Gesellschaft einer
' Zigeunerin geflohen.
- Tuttlingen , 1 . Nov . (Noch keine Beilegung des Streiks .)
s Im Streik der A .-E . für Feinmechanik konnte eine Eini«
; gung bis jetzt nicht erzielt werden . Der Verwaltungsaus«
j schuß des Gemeinderats hat sich lebhaft bemüht , die Ange-
j legenheit zu schlichten. Vom 9 . November ab führt die Fa-
j ''rik allgemeine Kurzarbeit ein.

„Fräulein Rosi — ehe wir uns trennen , möchte ich nach
eine Frage an Sie richten . Darf ich ?"

„Ja , warum denn nicht ?" antwortete sie zerstreu: .
„Sehen Sie , Fräulein Rosi , in diesen Wochen , da sie fort ^

von Feistring waren , ist es mir so recht klar geworben, was '

Sie mir sind, und wie leer das Leben ohw. Sie ist ! Ilmi
es kuH zu machen , Rosi , ich liebe Sie und wäre der glück"
lichste Mensch der Welt , wenn Sie sich entschließen könnten»
meine Frau zu werden ! Daß ich alles tun würde , um Sie;
glücklich zu machen , brauche ich wohl nicht erst versichern — ;
und ein bißchen sind sie mir doch auch gut, nicht wahr ? '

;
Da werden Sie sich in die neue Lebensstellung , die ich Ihne » -
biete, nicht schwer hineinfinden . Das Bewußtsein , einen;
Menschen über die Maßen glücklich zu machen , muß Sie ja '
mit Stolz und Freude erfüllen . Rosi — liebe Rosel, sagen
sie also ja !"

Verwirrt und bestürzt blickt Rosel vor sich h : n . Sie hat
es in den letzten Tagen wohl gemerkt, daß er ihr gut ish
und seine Mutter diese Verbindung wünscht . Gerade darum/
hat sie ihren Besuch ja auch abgekürzt. Denn ihr eigenes-
Herz zieht sie zu einem andern . —

Aber nun — dieser andere hat es nicht einmal der Müht --
wert gefunden, sie zu grüßen ! Sie sieht es wohl jetzt ein,/
das der nicht nach seiner Liebe fragt , sondern bloß nach!
ihrem Geld — und es wäre wohl die beste Antwort aufl
sein Benehmen , ihm zu zeigen, daß auch sie sich nichts aus!
ihm macht . - '

Ihm auch zu zeigen, wie wert sie einem andern Man » )
war , der ihr eine viel angesehenere Lebensstellung zu bi«» i
ten hat als der . . . Goldner -Toni . !

„Rosi . . .
" drängt der durch ihr Schweigen beunruhigt^

Lehrer : Könnten sie wirklich so grausam sein , mich ab- '
zuweisen?*

Da gibt sie sich einen trotzigen Ruck:
„Das Hab ich ja garnicht gesagt , Herr Beidler.

Sie als gebildeter Herr es wagen wollen mit der Bauern¬
tochter . . . so sag ich nicht nein !"

(Fortsetzung folgt) - '
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Mengen OA. Saulgau , 2. Sept . (Schauriger Fund .) In
einer Waldparzelle wurde am Samstag der Kops, sowie ein
Arm einer männlichen Leiche aufgefunden . Gerichtliche Er¬
hebungen sind im Gange.

Oehringen , 2. Okt. (Wegen verschmähter Webe.) Im be¬
nachbarten Schwöllbronn erschoß sich der 24jährige Knecht
Ehr . Heinzelmann aus Verrenberg , der bei der Witwe Hop¬
ser zwei Jahre gedient und fleißig gearbeitet hat . Als
Grund der Tat wird verschmähte Liebe seitens einer Tochter
feiner Herrin angegeben.

Sigmaringen » 2. Nov. (Verurteilte Wilderer. ) Ein jun¬
ger Bursche , der einen Rehbock geschossen und an einen,
Wirt in Mengen verkauft hatte , wurde wegen gewerbs¬
mäßiger Wilddieberei zu 3 Monaten und 3 Wochen Gefäng¬
nis , ein Helfer wegen Begünstigung zu 2 Wochen Gefäng¬
nis und 20 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Wirt erhielt
we - m Hehlerei eine Gefängnisstrafe von 1 Monat.

Neuhausen OA . Urach, 2. Nov. (Im Feuergefecht erschos¬
sen ?) Zu einer Schießerei zwischen einem Hausdieb und
Wandjägern mit tragischem Ausgang kam es am Sonntag.
Der 24 Jahre alte Arbeiter Alfred Reusch trieb sich im Ort
längere Zeit beschäftigungslos herum . In der Nacht zum
Sonntag nächtigte er bei einem ledigen Schneider. Wäh¬
rend dieser vom Hause fort war , stahl er ihm den Betrag
von 60 Als der Schneider am Sonntag vormittag den
Diebstahl bemerkte, rief er die Nachbarn herbei , um den
Dieb , der sich auf dem Heuboden versteckt hielt , herunter¬
zuholen. Reusch leistete der Aufforderung , das Geld her-
auszuge 'be-n keine Folge. Auch seine Mutter forderte ihn
schließlich auf , herunterzukommen . Als Antwort gab Reusch
aus einer Armeepistole zwei Schüsse auf die Mutter ab , di«
diese in die Seite und am Arm trafen . Hierauf wurde di«
Polizei von Neuhausen und Landjäger von Metzingen alar¬
miert . Auch diese forderten ihn auf , herunterzukommen
Daraufhin schoß Reusch auf die Beamten , die ihrerseits mii
Karabinern das Feuer erwiderten . Oberlandjäger Vögel«
wurde durch zwei Schüsse in die Leistengegend und am Ariv
schwer verletzt, Landjäger Frey gab weitere drei Schüsse ak
und stürmte dann auf den Heuboden. Ob Reusch sich der
tödlichen Schuß selbst beigevracht hat , oder ob er von einer
Kugel des Frey getroffen wurde , steht noch nicht fest.

Schr .imberg , 2 . Nov. (Strafe für allzugrohe Sorglosig¬
keit.) Am Bahnübergang bei der Wirtschaft zur Sonne
hatte ein Bauer sein Gespann ohne Aufsicht frei am Stra-
henrain stehen lasten. Vor einem herannahenden Zuge
scheute eines der Pferde , sprang auf das Gleis , wurde von
der Lokomotive erfaßt und zu einer unförmigen Maste zer¬
malmt.

Pforzheim, 31 . Okt. Die Ortsgruppe Pforzheim des
Verbandes der Polizeibeamten Badens veranstaltete am
Donnerstag eine Protestkundgebung , in der die Notlage
der Polizeibeamten besprochen wurde . In einer Entschlie¬
ßung wurde eine bessere Besoldung und verbesserte Auf¬
stiegsmöglichkeiten, sowie erhöhte Anrechnung von Besol¬
dungsdienstjahren bei der planmäßigen Anstellung gefor¬
dert.

Pforzheim» 2 . Nov . (Eisenbahndiebstahl.) Ilm Ju¬
welen im Werte von 13000 Mark wurde ein
Pforzheimer Eoldwarenfabrikant im D-Zuge Pforzheim-
Berlin bestohlen. Er führte drei Koffer mit sich , die er im
Gepäcknetz des Abteils untergebracht hatte . Vor dem Ein¬
lauf des Zuges in den Anhalter Bahnhof zu Berlin sah
er diese Koffer noch sämtlich im Gepäcknetz liegen . Als er
sich den Mantel angezogen hatte und den Zug verlassen
wollte , bemerkte er , daß einer seiner Koffer fehlte . Von
dem Dieb fehlt bis jetzt jede Spur.

Forstwirtschaftliches.
Freudenstadt , 1 . Nov . (Waldlehrgang im Bezirk Freu¬

denstadt .) In der zweiten Oktoberwoche hatten sich auf
Einladung seitens des Forstwirtschaftsrats der Landwirt¬
schaftskammer bäuerliche Waldbesitzer aus vielen Teilen
des Landes in Freudenstadt zusammengefunden . Der erste
Nachmittag war ausgefüllt mit Vorträgen über „Die Be¬
steuerung des Waldes " und „Einführung in die Verhält¬
nisse der Femelwirtschaft des Schwarzwaldes "

. Zum elfte¬
ren Gegenstand berichtete Forstmeister Danneker : Die Steu¬
ergesetzgebung der Nachkriegszeit ist ausgesprochen wald¬
feindlich, was am besten die Sonderbesteuerung des Wal¬
des in Form von Zwangsholzablieferungen , Brennholz¬
wirtschaft, Pressenotgesetz usw . erweist . In demselben
Geiste wurde auch die Grundsteuer in Württemberg mit
einem auf 120 Prozent erhöhten Waldkataster zum Gesetz.
Erst der Nachweis in einer eingehenden Denkschrift, daß die
Betriebsausgaben im Walde wesentlich höher gestiegen
sind als die Holzerlöse, hat zur Herabsetzung des Katasters
zunächst auf 110 Prozent der Vorkriegszeit geführt ; auch
dieser Satz muß als ungerecht bezeichnet werden . In den neu
verabschiedeten Steuergesetzen des Reichs sind u . a . von be¬
sonderer Bedeutung für den Wald die Bestimmungen über
die außerordentlichen Waldnutzungen , wobei zu unterschei¬
den ist zwischen solchen , die aus wirtschaftlichen Nöten her¬
vorgerufen werden und solchen, durch Naturereignisse ver¬
ursacht sind . Hier ist es Aufgabe der forstwirtschaftlichen
Vertretung , bei der Auslegung den Waldbesitzern mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen. Forstmeister Grammel be¬
richtete über das Wesen der Femelwirtschaft des Schwarz¬
waldes . Im Femelwald sind die Altersstufen horstweise
und einzeln vertreten und vertikal übereinander aufgebaut.
Wenn kein ausgesprochener Raubbau betrieben wird , ist
stets das nötige Holzvorratskapital gewährleistet und da¬
mit auch die Nachhaltigkeit , d . h . die ununterbrochene Nu¬
tzung gewahrt . Infolge des wagrechten und senkrechten Be¬
standesbeschlusses , somit dauernder Ueberschirmung, ist die
Erhaltung der Bodenkraft gesichert . Licht und Niederschläge

sind im Femelwald stets voll ausgenützt ; so kommt es vor,
, daß der Zuwachs größer ist als im gleichaltrigen Hochwald. ,
s Für kostenlose natürliche Wiederverjüngung sorgt dieser !

Betrieb wie kaum ein anderer . Außerdem sichert der '
t richtige Aufbau eines Femelwaldes vor jeglichen Gefahren ,

'

s die dem Wald von außen drohen (Sturm , Insekten , Son - !
> nenbrand , Luftbewegung am Boden usw .) . Die geringen !
? Nachteile liegen in einer für den Neuling schwierigen '
! Uebersichtlichkeit und in der Ausbringung des Holzes . Dies '

mutz durch Anlage von zweckmäßigen Wegen behoben wer - >
i den. Von vorneherein muß jedoch betont werden , daß der ^
^ Femelwald nur möglich ist bei Vorherrschen von Schatt - j
- Holzarten, inbesondere der Weißtanne . Unter dieser Vo- j
! raussetzung ist der Femelbetrieb die für den bäuerlichen !
^ Waldbesitzer passendste und geeignetste Vetriebsform . Der '

zweite Tag führte die Teilnehmer in den städtischen „Teu - j
! chelwald"

, wo gezeigt werden konnte, wie die Ueberfllhrung s
! des ehemaligen gleichaltrigen Hochwaldes in den ungleich- ;
x altrigen Femelwald erfolgen kann . Zum Teil sieht man ^

bereits fertige Femelwälder , zum Teil solche , die im Ueber- !
gang zu dieser Waldform begriffen sind . Anschließend !
zeigte auf der Markung Schömberg-Reinerzau der dortige !
Waldbauvereinsvorstand Ziegler die seit urdenklichen Zei - -
ten im Femelbetrieb stehenden Eroßbauernwälder vor . ^
Für diese Wälder ist kennzeichnend der streng durchgefllhrte -
Vertikalaufbau , bei dem alle Altersstufen in voller Le- !
bensfrische einzeln und gruppenweise Übereinanderstehen . ,
Auch die Fichte hat hier einen Anteil von 20—30 Prozent !,
an Masse und Standraum.

Der Münchener Dolchstoßprozrß.
Sachverständigenaussagen im Dolchstoßprozeß

München, 2 . Nov. Im Prozeß Coßmann begann die Er¬
stattung der Gutachten durch die Sachverständigen . Als er¬
ster Sachverständiger wurde der Berliner Universitätspro¬
fessor, Eeheimrat Hans Delbrück » vernommen , der u . a . aus¬
führte : Wenn ich auch zu denen gehöre, die am alten

^ Deutschland hängen , so durchrang ich mich zu der Erkennt-
s nis , daß Deutschland heute , nur in seiner jetzigen Form einer
? demokratischenRepublik leben kann . Für mich war die Tat¬

sache , daß wir unsere Flotte kampflos dem Feinde auslie¬
fern mußten , von so untilgbarer Schmach , daß ich lieber
gesehen hätte , wenn die ganze Flotte mit Mann und Maus
in Grund und Boden geschossen worden wäre . Unserem
jahrelangen Kampf gegen die Kriegsschuldlüge wurde ge¬
rade in der letzten Zeit ein Erfolg beschieden, da Poincare
in einer amerikanischen Zeitschrift die These von Versailles
glatt fallen läßt . Das gleiche tat auch Lord Erey in seinen
Memoiren . Bei der Beurteilung der Dolchstoßfrage ist es
die Frage , ob die Revolution auf den Waffenstillstand und
den Frieden einen ungünstigen Einfluß ausübte . Der Auf¬
fassung, daß uns durch den Dolchstoß der Sieg entrissen
wurde , muß ich allerentschiedenst widersprechen. Wir ver¬
loren den Krieg dadurch, daß die große Offensive vom 21.
März 1918 zwar einen taktischen , aber keinen strategischen
Erfolg brachte, obwohl sich unsere Truppen mit tadelloser
Bravour schlugen . Von da ab setzte ein allmähliches Nach¬
lassen unserer Kräfte ein . Welchen Anteil die Agitation ge¬
wisser Kreise in dem Niederbruch an der Front hatte , läßt
sich schwer sagen. Die Agitation war ein unbedeutende --
Moment nur gegenüber allen diesen Din -mn.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse , 2. Nov . Bei dem völligen Mangel einer nennens-
Werten Beteiligung autzenstehender Kreise am Geschäft verlief die heu¬
tige Börse wiederum sehr still. Auf allen Umsatzgebieten sind die Ab¬
schlüsse auf ein Minimum zusammengeschrumvft , sodatz für eine ganz«
Anzahl von Papieren Notizen überhaupt ausficlen . Die Geldverhält-
nisse sind mit der Beendigung des Ultimos wieder etwas leichter ge¬
worden . Tagesgeld war zu 10 bis 11 Prozent und vereinzelt darunter
zu haben . Am Devisenmarkt hält das stärkere Angebot in fast sämt¬
lichen Devisen au . Der Privatdiskont wurde für kurze Sichten uw
ein Achtelprozent ermätzigt , sodatz nunmehr die Notierung für bettx
Sichten 7 Prozent beträgt.

Frankfurter Börse , 2 . Nov . Die Effektenbörse wurde von einer
hochgradigen Lustlosigkeit beherrscht. Die Unternehmungslust war zn
Börsenbeginn so gering , datz führende Werte nicht zur Notiz kommen
konnten.

Stuttgarter Börse , 2 . Nov . Die Wochenanfangsbörse brachte kein«
Aenderung der Interessenlosigkeit am Effektenmarkt , sodatz die Ge-
-chäftsstille unvermindert anhielt . Die Kursaestaltung war wiederum
recht uneinheitlich.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2 . Nov . Weizen mürk . 218—218 : Rog¬

gen märk . 142— 148 : Sommergerste 188—212 : Wintergerste ISO—162:
Hafer märk . 162—172 : Weizenmehl 26,75—30 .75 : Roggenmehl 20,75
dis 23 : Weizenkleie 11,20 - 11,30 : Roggenkleie 0—g.30, Speisekartosfel»
weihe 1,60 : rote 1 .70 : gelbe 2 Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Landeövroduktenbörfe vom 2. Nov . Weizen 22—24;
Roggen 18—18 .51 Gerste 21—24 : Hafer 17—18 : Weizenmehl 38,75—40:
Brotmchl 32,75—33,75 : Kleie 8,30- 9,75: Wiesenheu 6.5—7L ; Kleeheu
s.5—8.5 : Stroh 4.75—5 .25.

Mannheimer Produktenbörse vom 2 November . Die Preisforderun»
ten haben gegenüber dem lebten Börsentage keine nennenswerten
Veränderungen erfahren . Weizen inl . 24—25 : ausl . 28—30,75 : Nog-
zen inl . 18—18,25 : ausl . 19—19,75 : Braugerste 24—26,6 : Kuttergerste
18,5—20,5 : Hafer inl . 18.5- 18 .75 : ausl . 19:75—21 .75 : Mais mit Sack
19.25 : Weizenmehl Spezial 0 38—88.25 : Brotmehl 29—29.25 : Roggen-
mehl 26—26.5 : Kleie 10 : Biertreber 18 ; aller per 100 Kilo bahnfrei
Mannheim . ,

Fruchtprcise . Balingen : Haber 10 — Giengen a . Br . : Gerste i
>.50—10.60 : Haber 7 .80— 8.80 : Weizen 10.50—11 .50 — Tübingen : >
Dinkel 10— 11 , Haber 9—10, Weizen 11 .50—12HO; Gerste 10—10.50 atl. ,

Märkte '

Mannheimer Viehmarkt vom 2. Nov . Zufuhr : 230 Ochsen , 99 Bul - -
tzn , 530 Kühe und Rinder , 406 Kälber , 124 Schafe , 2172 Schweine,

f Preise : Ochsen 30- 58, Bullen 38—57 : Kühe 28—59 : gering genährtes ^
l Aungvieh 14—26, Kälber 58—88 : Schaf« 30—88 : Lämmer 26- 30 : <
i Schweine 74—94, Marktverlaus mit Grotzvieh mittelmätztg geräumt , j
I mit Kälbern mittelmätztg ausverkauft , mit Schweinen mittelmätzig ;
; geräumt.
j Schweinevreis «. Besigheim : Milchschweine 20—80 : Läufer SO — .

Crailsheim : Läufer 50— 54 : Milchschwein« 25- 87 — Güglingen:
Milchschweine 21—30 : Läufer 40—75 — Oehringen : Milchschweine i
SO—13 — Vaihingen a. E . : Milchschwein« 28- 40 : Läufer 02- 57 ./ :
das Stück , '

Obst. Gemüje , Kartoffeln
Stuttgart , 31. Okt. (Vom Obst- und Gemüsemarkt .) Die Zufuhr

zuf dem Obstgrohmarkt war bescheidener als in der Vorwoche, die
Nachfrage wird immer in den lebten Tagen des Monats sehr zurück¬
haltend : zugegriffen hat nur der Kleinhandel . Preise gleichbleibenü;kür beste Ware angezogen . Es kommen jetzt schon die haltbarste«
Winteräpfel : Winter -Namvour , Rote Bellefleur , Baikon , BohnapfÄasw., z. T . in guter Verfassung , teils auch recht »erschunden. Rüste
sind reichlich angeboten . Auf dem Mostobstmarkt find di« Preise i«
den letzten Tagen bochgeschnellt , die Zufuhr war zurückgegange» . Nach¬
frage belebt . Der Gemüsemarkt ist normal beschickt, überreich mit
Blumenkohl , der nur schwer abzuseben ist. Für Kartoffeln und KV»derkraut wäre bessere Abnahme zu wünschen.

Stuttgarter Grotzmärkte , 81. Okt . Mostobstmarkt auf dem Wll-
helmsplatz : Zufuhr 800 Zentner , Preis 9,80— 11 .80 — Kartoffel-markt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 1000 Zentner , Preis 3,50
— Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Zentner:
Preis 2 .50 .<7 für den Zentner.

Herbstnachrichten
Der Weiuhcrbst . Bei der Weinversteigerung in Weinsberg wurd.

Weitzrtesling von 70 ^ an für das Hl . abgegeben. Auslese Weib-
riesling für 70—76 Gemischtrot nicht unter 80 ^ und Auslese
Trollinger für 90— 106 — Bet der Weinversteigerung in Offenau
wurden für die besseren Weine erzielt 115—158 für weniger feine
Sorten SO—103 ^ — An weiteren Weinpreifen werden noch gemeldet
aus Waldenburg 300 ^ für den Eimer , Unterheimbach 180- 220 ^e,
Eschenau 200—220 — Vom Bodenfee wird aus Kretzbroun berichtet,
datz dort die Weinlese , vom guten Wetter der lebten Tage begünstigt,
zu Ende ging . Der Sonnenschein hat den Traube » recht gut getan.
Beim Winzerverein Hagnau , dem ältesten , 1881 von Dr . Hansjakob
gegründeten Winzerverein in Baden , liegt der neue Elbltng und Wettz-
herbst zum Versand bereit . — Nach dem amtlichen Bericht über dt«
Weinbörse in Heilbronn wurden dort von 1905 zum Verkauf ange¬
meldeten Hektolitern 636 verkauft . Erlöst wurden für Weih 80 und
85 Vt : für Weibriesling 90 und 121 für Rot IM und 105 für
Trollinger vo» 105—161 V/ je Hektoliter . Unter diesen Preisen wurd«
von den Verkäufern nichts abgegeben. Abnehmer waren in der
Hauptsache Wirte und Weinbandlungen aus allen Gegenden des Lan¬
des . Auch badische Käufer haben einige Mengen ersteigert.

Konkurse.
Stuttgart . Paul Staudenmaier, gew. Inhaber

einer Strickerei.

Letzte Nachrichten.
Dr. Stresemann über die außenpolitische Lage.

WTV . Königsberg i. Pr .» 3. Nov . Bei einem Bankett,
das gestern abend aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums
der „Königsberger Allgemeinen Zeitung " stattfand , hielt
Reichsaußenminister Dr . Stresemann eine Rede , in der er
kurz auf die außenpolitische Lage zu sprechen kam . Er be¬
tonte hierbei , daß die Regierung von keiner Partei ver¬
langt habe , ihr Votum abzugeben , ehe die Auswirkungen
der Verhandlungen von Locarno sich übersehen ließen. Lo¬
carno sei der Anfang einer Entwicklung, die Deutschland
wieder als gleichberechtigten Faktor in die Weltpolitik ein-
sühre , so wie Deutschland in Locarno als gleichberechtigter
Verhandlungspartner mitgewirkt habe.

Für die evangelische Bekenntnisschule.
WTV . Berlin , 3. Nov . Im Plenarsitzungssaal des früh¬

eren Herrenhauses wurde gestern von dem evangelischen
Gesamtelternbund und dem Verein der evangelischen Lehrer
und Lehrerinnen Groß -Berlins eine Versammlung abge-
ten , die sich mit dem Reichsschulgesetz beschäftigte. Nach den
Ausführungen mehrerer Redner , die dem Vertrauen Aus¬
druck verliehen , daß die evangelische Schule und die evan¬
gelische Kirche sich über die Erziehung der Jugend verstän¬
digen werden , wurde eine Entschließung angenommen , in
der jedem Reichsschulgesetzentwurf schärfste Bekämpfungau¬
gesagt wird, der nicht der evangelischen Schule vollständige
Entfaltungsfreiheit sicherstellt.

Deutsche Kriegergedenkfeier in Paris.
WTB . Paris , 2 . Nov . Auf dem Pariser Friedhof

Dangeux -Montrouge fand heute mittag vor den deutschen
Kriegergräbern eine Gedenkfeier statt , an der außer dem
deutschen Botschafter die Mitglieder und Beamten der Bot¬
schaft, sowie die Beamten der deutschen Dienststellen in Pa¬
ris , Vertreter der deutschen Presse und deutschen Frauen
teilnahmen . Botschafter v . Hösch sagte in einer Rede u . a . :
Der Druck , der jahrelang aus uns lastete, beginnt zu wei¬
chen. Am Horizont zeigt sich uns die Hoffnung, daß Deutsch¬
land bald den ihm gebührenden Platz wieder einnehmea
wird im friedlichen Wettbewerb und friedlichen Zusammen¬
wirken der Nationen zum Heil unseres Vaterlandes » unse¬
res blutgetränkten Erdteils und überhaupt der ganzen
Menschheit . Der Botschafter kündigte ferner an, daß von
nun an die deutschen Soldatengräber nicht nur in Paris,
sondern überhaupt in Frankreich ein möglichst würdiges
Aussehen erhalten werden . Es seien Mittel und Wege ge¬
funden worden , die der Witterung so stark ausgesetzten
Holzkreuze auf den Soldatenfriedhöfen durch steinerne Ge¬
denktafeln zu ersetzen . Leider werde es bei der großen An¬
zahl der Gräber nicht möglich sein , alle so zu gestalten , wie
man es wünschen müsse . Aber er hege die Zuversicht, daß
unter Mithilfe der für den Zustand der Gräber vertrags¬
mäßig verantwortlichen französischen Regierung ein wür¬
diger Zustand geschaffen werden könne.

General Sarrails Rückkehr nach Frankreich.
Paris , 2. Nov. Havas meldet aus Beirut , General

Sarrail habe offiziell die französische Regierung benach¬
richtigt , daß er sich am 8 . November nach Frankreich ein¬
schiffen werde . Die Funktionen des Oberkommandos find
von ihm dem General Duport übertragen worden.

Der Schah von Persien in Paris.
Paris , 2 . Nov . Der durch die Entscheidung des Parla¬

ments seines Thrones enthobene Schah von Persien, der
sich seit zwei Jahren in Frankreich aufhält , hat die Erklä¬
rung abgegeben, daß er energisch gegen den Beschluß des
Parlaments protestieren werde.

San Jurjo , Oberkommissar in Marokko.
WTB . Paris , 3 . Nov . Havas meldet aus Madrid , daß

Generalleutnant San Jurjo zum Oberkommissar in Ma¬
rokko ernannt worden ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank,
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Egenhausen, den 2. Nov . 1925.

Todes -Arrzrige.

In tiefer Trauer geben wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß meine liebe Gattin, unsere
treubesorgte Mutter, Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Christine Rath
geb. Teufel

nach kurzer Krankheit im Alter von 60 Jahren
ganz unerwartet schnell uns durch den Tod
entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der Gatte : Ioh . Gg. Rath

mit seinen Kindern.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

sr

W
sr
sr

s
s
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sr
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Wildbad -Hofstett.

K
K
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W
K

Kirchgang 12 Uhr in Wildbad.

s

X
L

Zu unserer am Samstag , den 7. Nov.
1928 im Gasthof zum „Wildbaderhof " in
WUdbad stattfinöenden Hochzeitsfeier laden
wir alle Verwandte , Freunde und Bekannte
freundlichst ein

Wilhelm Rath
Sohn des Holzhauers Karl Eitel in Wildbad,

Emilie Braun
Tochter des Wegwarts Fritz Braun in Hofstett.

sr

sr

Tüchtiger, strebsamer

Kaufmann
28 Jahre, ledig, zielbewußter, energischer , vertrauens¬
würdiger Arbeiter , stilgewandter Korrespondent, ab¬
schlußsicherer Buchhalter , engl. , franz . und span.
Sprachkenntnisse, ausgedehnte Großbankpraxis , eignet
sich auch für Reise, suchtgestützt auf !a. Referenzen,
geeignetenWirkungskreis in Bank , Handel oder
Industrie. — Gest. Ang. unter V?. 57 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Aliensteig.
Bringe mein

für Wirte , sowie für alle Geschäfts- und Privatleute
in empfehlende Erinnerung . Anträge nimmt entgegen
Antoführer Walz Kirgis seu. b . Rößle

obere Stadt Tel. 30
Eine junge, fehlerfreie

Kg
verkauft
Alfred Mast , Schuhgeschäft

Altensteig.

Möbliertes, heizbares

Zimmer
von solidemjungenKaufmann
fiir mögl. sofort gesucht
Näh. durch d . Exped. ds . Bl.

Krautkränze
Krautschleier

Krautfräulein-
Garnituren

Hochzeits scherze
empfiehlt in schöner Auswahl

Han» Schmidt.
Altensteig.

Gestorbene.
Jgelsloch : FrauAnnaMaria

Burkhardt , geb . Kappler
72 I.

GeffrickteKnabenanM

Kulnholrn
NnWemde«
Kragen mid Krnnntte«
Hosenträger
Urtel, Zocken

empfiehlt billigst

fritt Viremrnn,
Herrenkleider - Geschäft

Altensteig.

Altensteig.

Sck'ft

Kaffe«
(bemalt)

usw. empfiehlt

^ nur HO Pfy.

cxtse lackrsihMg
.Äse federn«. 6o<» ApL ' gLLlttL

Zieine tennve Nult «» m«I»»/
Ihakma tte » ?

WLM«

Der alte Praktikus spricht!

Wer etwas zu verkaufen hat,
Mache es vorteilhaft zu Geld !

Wer etwas zu kaufen fucht,
vergesse nicht, daß der Nutzen im
preiswerten Einkauf liegt!

Zeder Kon» sei« Ziel erreichen, dnrch eine

in derSchwarza ». Tageszeitung „Aus den Tannen " .

Inserieren Sie also»
denn Inserieren bringt Gewinn!

Achtung billige Unter¬
kleider (Winterware ) !
Eiusatzhemden» 2 fach, Mako
in weiß 4 .80 Einsatz¬
hemden Imitat schwer, weiß
3 .20 *6 , EinsatzhemdenImi¬
tat weiß 2 .30 Einsatz¬
hemden wollhaltig 3 .50
Damenhemden wollhaltig
3 .20 Damenhemden
weiß 3 Futterhosen
roh und grau 4 .50
Unterhosen wollhaltig 2 .80
MarsUnterhosenroh2 . 50^ck,
Futterschlupfhoseu marine¬
blau und grau 3 .50Uprima,
Imitatschlnpfhoseu in allen
Farben 1 .40—2 je nach
Größe . Händler und Han-
sierer Preise nach Verein¬
barung . Versand nicht unter
3 Stück ab Fabrik , an Un¬
bekannte gegen Nachnahme.
Bei V» Dutzend franko.
Karl Ammann , Msingen

Heutalstraße 24
Trikotagen - Fabrikation.

WohlmugS' Mietverträge
find zu haben in der

W. MkerMellBu «WMg.

Eine 30 Wochen trächtige
fehlerfreie

Verkaufe am Donnerstag, den 5. ds . Mts . vorm.
10 Uhr einen Wurf 6 Wochen alte ans Fressen gewöhnte

Sowie einen schönen

Suchtfarren
mit Abstammungsnachweis,

Friedrich Kalmbach, Garrmetler.

hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt d . Geschäftsstelle ds . Bl.

NIMMWe Md

sind vorrätig in der ^
W . RiekerschenBuchhandlg.

Jür den Vertrieb allererster Marken -Zigaretten
sucht erstes Großhaus bei Kolonialwarenhändlern,
Feinkostgeschäften , Drogerien , Friseuren evtl , auch
Restaurationen usw . gut eingeführte

1 ^ 6186-

Vertreter
welche am hiesigen Platze und näherer Umgebung
obige Kundschaft seit langem regelmäßig und mit
nachweisbarem Erfolge besuchten . Reklame -Unter¬
stützung wird zugesichert . Laufende Nachbestellungen.
Gewährt wird anfänglich Provision und nach erfolg¬
reicher , kürzerer Tätigkeit feste Anstellung gewähr¬
leistet.

Gest. Offerten , jedoch nur von Bewerbern , die
beste Verkaufsqualitäten besitzen, mit Erfolgbeweisen
und Referenzen befördert unter Nr. 258 die Expe¬
dition dieses Blattes.

Serti
für Knaben non Mb . 6.— vis Mb . 50 .—
für Kurfchen von Mb . 30 .— vis Mb . 80 .—
für Zerren non Mb . 35.— vis Mb . 125.—in großer Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Ver¬
arbeitung . Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul RSuchle-L, Calw
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